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Sweiter Aufzug .

Erſte Scene .

Sieilien int ateſt .
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N

Germione , Mamillius und Hofdamen . )
—

=
Hermione .

ehmt Ihr den Knaben , denn er quält mich ſo,

Ich kann es nicht ertragen .

1. Dame .

Kommt , mein Prinz ,
Wollt Ihr zum Spielkamrad mich habend

Mamillius .

Nein ,

Dich mag ich nicht .

J. Dame .

Weshalb , mein ſüßer Prinzꝰ

Mamillius .

Du küſſeſt mich , und ſprichſt mit mir , als wär '

Ich noch ein kleines Rind . — Dich hab ' ich lieber .

2 , Daie

Und warum das , mein Prinzd

Mamillius .

Nicht etwa weil

Du ſchwärzre Brauen haſt : doch ſchwarze Brauen ,

Sagt man , ſind ſchön bei manchen Frau ' n; nur muß

Nicht zu viel Haar darin ſein , nur ein Bogen ,

Ein Halbmond , fein gemacht wie mit der Feder .



ne

Wer lehrt Euch dasd

Mamillius —

Ich lernt ' es ſelbſt aus Frau' ngeſichtern . — Sprich ,
Von welcher Farb ' ſind deine Brauen d

J. Dame .

Blau .

Mamillius .

Ach, das iſt Spaß : Mal ſah ich einer Frau
Die Naſe blau , doch nicht die Brauen .

2 . Dame .

Hört :
Die Rön' gin , Sure Mutter , kommt bald nieder ,
Dann werden einem hübſchen neuen Prinzen
Wir dienen ; und Ihr ſpaßtet gern mit uns ,

Wenn wir Euch möchten .

J. Dame .

Ja , ſie ward ſeit kurzem
Sehr ſtark : Gott ſchenk ihr eine gute Stunde !

Hermione .

Ei , welche Weisheit kramt Ihr ausd Romm , Freund ,
Für dich bin ich nun wieder : Setz dich zu mir ,

Erzähl ' ein Mährchen .

Mamillius .

Luſtig oder Traurigꝰ

Hermione .
So luſtig wie du willſt .

Mamillius .

Ein traurig Mährchen

Paßt für den Winter : und ich weiß von Geiſtern
Und Hexen eins .

Hermione .
Das laß uns hören , Sohn .

Setz dich, fang ' an , und mach ' mich recht zu fürchten
ulit deinen Geiſtern ; darin biſt du ſtark .

Mamillius .

Es war einmal ein Mann —

Hermione .

Vein , ſetz' dich, dann fang ' an .

Mamillius .

Der wohnt ' am Kirchhof —ich will ſacht ' erzählen ;
Die Heimchen ſollen ' s dort nicht hören .

Hermione .
Wohl ,

So ſag ' es mir in ' s Ohr .
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( Es treten auf Leontes , Antigonus und andre hervn vom Hofe . )

Leontes .

Man traf ihn dort ? ſein Hug ? Camillo mit ihmd

er

Ich traf ſie hinter ' m Pinienwald : noch nie

Sah Nlenſchen ich ſo eilen : Meine Blicke

Verfolgten zu den Schiffen ſie.

Leontes .

Wie glücklich ,
Daß ich ſo recht geſehn , die Wahrheit traf . —

Ach ! irrt ' ich lieber ! Wie verdammt bin ich
In dieſem Glück ! — Wohl kann ſich eine Spinne
Verkriechen in den Becher , und man trinkt ;
Man geht , und ſpürt kein Gift ; nicht angeſteckt
Ward das Bewußtſein : aber hält uns einer

Die ekelhafte Zuthat vor , und ſagt uns ,

Was wir getrunken , ſprengt man Bruſt und Seiten

Alit heft ' gem Würgen : — Ich trank und ſah die Spinne .
Camillo half dazu , und war ſein Ruppler : —

Ein Anſchlag iſt ' s auf meinen Thron , mein Leben ;

Sur Wahrheit wird Verdacht : — Der falſche Bube ,
Den ich beſtellt , war vorbeſtellt von ihm :
Er hat ihm meinen Plan entdeckt , und ich
Bin ein geäffter Thor für ſie, ein Spielball

Für ihre Laune . — Wie denn ſindſo leicht
Die Pforten ihnen aufgethand

J. Herr .

Durch Vollmacht ,

Durch die er oft ſchon dies in ' s Werk geſtellt ,
Wenn Ihr ' s befahlt .

Leontes .

Ich weiß es nur zu wohl . —

Gib mir das Rind ; ein Glück , daß du ' s nicht nährteſt :

Trägt er von mir auch manchen Sug , hat er

Doch zu viel Blut von dir .

Hermione .
Was iſt dasd Scherzꝰ

Leontes .

Tragt fort das Vind , er ſoll nicht bei ihr ſein ;

Hinweg mit ihm : — mit jenem mag ſie ſcherzen
Womit ſie ſchwanger ; denn Polyxenes

Verdankſt du das .

Hermione .
Ich kann es wohl verneinen ,

Und ſchwören , daß Ihr meinem Läugnen glaubt ,

Wenn Ihr gleich anders ſcheinen wollt .
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Leontes .

Ihr Herren ,

Schaut dort ſie an , und ſcharf ; gern ſpräch ' dann jeder

Nicht wahr : Die Frau iſt lieblichd doch es muß
Die Redlichkeit des Herzens alsbald ſprechen :
Wie ſchade , daß ſie keuſch nicht iſt und ehrbar !

Preiſt ſie nur um dies Außenwerk des Leibes ,

( Das man gewiß hoch darf in Rechnung ſtellen, )
Und gleich wird Achſelzucken , hum und Ba ,
Die kleinen Brandmahl ' , die Verläumdung braucht , —

O ! weit gefehlt , die Milde braucht ; Verläumdung
Brennt ja die Tugend ſelbſt : — dies Achſelzucken ,
Dies Bum und Ha, wie Ihr ſie lieblich nanntet ,

Dringt , eh' Ihr keuſch ſie nennen könnt , hervor .

Doch hört
Von ihm , den ' s wohl am tiefſten ſchmerzen muß :
Sie iſt Eh' brecherin .

Hermione .

Sagte das ein Bube ,
Der ausgemacht ' ſte Bube auf der Welt ,
Er wär ' ein um ſo ärg ' rer Bub ' : Ihr , mein Gemahl ,
Seid nur im Irrthum .

Leontes .

Ihr , Fürſtin , war ' t verirrt ,

Weit , vom Leontes zum Polyxenes .
O du Geſchöpf !
Das ich nicht nennen will , wie du verdienſt ,

Daß VBarbarei , an mir ein Beiſpiel nehmend ,

Nicht gleiche Sprach ' in allen Ständen führe ,
Vernichtend jede Sitte , die den Fürſten
vom Bettler unterſchied ! — Ich hab ' s geſagt ,
Sie iſt Eh' brecherin , und geſagt mit wem :

Mehr noch , Verräth ' rin iſt ſie ; und Camillo

Ihr Mitverſchwor ' ner , der um Alles weiß ,
Was ſie ſich ſchämen ſollte ſelbſt zu wiſſen ,
Sie nur , mit ihrem ſchändlichen Verführer ,

Daß ſie verbuhlt iſt , ſchlecht wie jene , die

Der Pöbel mit den frechſten Namen ſchilt ;

Ja , auch vertraut war ſie mit dieſer Flucht .

Hermione .
Bei meinem Leben ! Vein ,
vertraut mit nichts von dem : Wie wird ' s Euch ſchmerzen ,
Wenn Ihr zu helleer Einſicht einſt gelangt ,

Daß Ihr mich ſo beſchimpft habt . Theurer Herr ,

Ihr könnt mir kaum genug thun , ſagt Ihr dann :

Ihr irrtet Euch .



—

—

Leop. Bode, gemalt . F. Weisbrod , phot .

Hermione wird auf Leontes ' Befehl gefeſſelt und in den Kerker geworfen .

( Sweiter Aufzug , erſte Scene . )





Leontes .

Nein , nein ; wenn ich mich irre

In dieſem Fundament , worauf ich baue ,
So iſt die Erde ſelbſt nicht ſtark genug ,

Für eines Knaben Xreiſel . — Fort mit ihr zum Verker :

Wer für ſie ſpricht , der iſt ſchon de⸗halb ſchuldig ,

Bloß weil er ſpricht .

Hermione .
Es herrſcht ein bös Geſtirn :

Ich muß geduldig ſein , bis der Aſpect
Am HBimmel günſt ' ger iſt . — Ihr guten Berrn ,

Ich weine nicht ſo ſchnell , wie mein Geſchlecht

Wohl pflegt ; der Mangel dieſes eiteln Thaues

Macht wohl Eu ' r Mitleid welken : doch hier wohnt
Der ehrenvolle Schmerz , der heft ' ger brennt

Als daß ihn CThränen löſchten : Ich erſuch ' Euch ,
Mit einem Sinn , ſo mild als Eure Liebe

Euch ſtimmen mag , meßt mich ; — und ſo geſchehe
Des Rönigs Wille !

Leontes 6zu der wache . )

Wird man mir gehorchend

Hermione .
Und wer begleitet mich ? — Ich bitt ' Eu ' r Boheit
Mir meine Frau ' n zu laſſen ; denn , Ihr ſeht ,
Mein Zuſtand fordert ' s . Weint nicht , gute Vinder ,

Es iſt kein Grund : hört Ihr , daß Eure Herrin
Verdient den Kerker , dann laßt Thränen ſtrömen ,
wär ' ich auch frei : Der Kampf , in den ich gehe ,
Dient mir zum ew ' gen Heil . — Lebt wohl , mein Rönig :

Ich wünſcht ' Euch nie betrübt zu ſehn ; doch glaub ' ich,

Ich werd ' es jetzt . — Nun kommt , Ihr habt Erlaubniß .

Leontes .

Hinweg , und thut , was wir befohlen . Fort !

( Die Uönigin geht mit ihren Damen ab. )

J. Herr .

Ich bitt ' Eur ' Hoheit , ruft zurück die Fürſtin .

Antigonus .

Herr, handelt mit Bedacht , damit das Recht

Gewalt nicht ſei ; und ſo drei Große leiden ,

Ihr , Eure Rön' gin , Euer Sohn .

Berr
Mein Leben

Wag ' ich zum Pfand zu ſetzen , und ich thu ' s,

Nehmt Ihr es an , daß unſre Fürſtin rein ,

vor Euch und vor des Himmels Aug ' : ich meine ,

Vvon dem, deß Ihr ſie anklagt .



Antigonus .
Wird bewieſen

Daß ſie ' s nicht iſt , ſo will ich Schildwacht halten
Bei meiner Frau ; mit ihr gekoppelt gehen ,
Und ihr nur trau ' n, wenn ich ſie ſeh' und fühle ;
Denn jeder Soll von Weiberfleiſch iſt falſch ,
Ja , jeder Gran von allen auf der Welt ,
Wenn ſiees iſt .

Leontes .

Schweigt ſtill .

FBers
Mein theurer Nönig —

Antigonus .

Für Euch iſt ' s, daß wir reden , nicht für uns .

Ihr ſeid getäuſcht von einem Ohrenbläſer ,
Der dafür iſt verdammt ; kennt ' ich den Schurken ,
Den Garaus macht ' ich ihm. — Sie ehrvergeſſen ! —

Drei Cöchter hab ' ich, elf die Blteſte ,
Die zweit ' und dritte neun und etwa fünf ;
Seigt dies ſich wahr , ſo ſollen ſie ' s bezahlen ,
Bei meiner Ehr ' , und vierzehn nicht erleben :

Ich tödte ſie, eh' falſch Geſchlecht ſie bringen ;
Sie nur ſind meine Erben , aber lieber

Verſchnitt ' ich mich , als daß ſie mir nicht brächten
Erwünſchte Enkel .

Leontes .

Schweigt , nichts mehr davon .

Ihr ſpürt die Sache mit ſo kaltem Sinn ,
Wie eines Leichnams Naſ ' : Ich ſeh ' s und fühl ' es ;
Wie Ihr fühlt , faſß ich Euch , und ſeh' die Hände ,
Die mich empfinden .

Antigonus .

Iſt es ſo, dann braucht ' s
Kein Grab , um Tugend zu beerd ' gen , denn

Kein Rörnchen blieb von ihr , um zu verſüßen
Das koth ' ge Rund der weiten Welt .

Leontes .

Glaubt man mir nichtd
Herr

Wie beſſer , wenn man uns glaubt , und nicht Euch
In dieſem Punkt , und mehr erfreut es uns ,

Bewährt ſich ihre Ehr ' als Euer Argwohn ,
Sürnt Ihr auch noch ſo ſehr .

Leontes .

Was brauchen wir

Mit Euch uns zu berathend folgen nicht
vielmehr dem mächt ' gen Drang ? Die Majeſtät

Bedarf nicht Eures Rath ' s . Nur unſre Güte
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TCheilt Euch dies mit : wenn Ihr , blödſinnig ganz ,

Wo nicht , aus Liſt ſo ſcheinend , wollt nicht , könnt nicht
Die Wahrheit ſehn gleich uns ; ſo forſcht ihr nach .

Doch brauchen wir nicht Eures Rath ' s : die Sache ,

Verluſt , Gewinn , Befehl und Ausführung

Geht uns nur an .

Antigonus .
So wünſcht ' ich, mein Gebieter ,

Ihr hättet ſchweigend es im Geiſt erwogen ,

Nie öffentlich erklärt .

Leontes .

Wie wär ' es möglich
Du biſt , vor Alter , ſtumpfen Sinn ' s , wo nicht
Ein TChor ſchon von Geburt : Camillo ' s Flucht ,
Dazu dann ihr vertrauter Umgang , der

So augenſcheinlich Argwohn überbot ,
Dem nur noch Anblick fehlte ; nichts als Seugniß
Des eignen Auges ; denn das Andre alles

Zeigt als geſchehn die That , zwingt ſo zu handeln .

Doch um es mehr noch zu bekräftigen ,

( Da in ſo wicht ' gem Fall , ein wild Verfahren

Sehr zu bejammern wäre, ) ſandt ' ich Boten

Zum heil ' gen Delphi , zu Apollos Tempel ;
Cleomenes und Dion , die Ihr kennt

Als feſt und zuverläſſig : Dom Grakel

Hängt Alles ab ; ſein heil ' ger Rathſchluß ſoll

Mich ſpornen oder zügeln . That ich wohl ?

Bers

Sehr wohl , mein Fürſt .
Leontes .

Bin ich befriedigt auch , nichts mehr bedürfend
Als was ich weiß , wird das Grakel doch
Der Andern Sinn beruh ' gen , die, gleich jenem ,
Mit gläub ' gem Unverſtand es nicht vermögen

Sur Wahrheit aufzuſchaun . So ſchien ' s uns gut ,

Sie einzuſchließen , unſ ' rer Näh ' beraubt ;

Auf daß nicht der Verrath der zwei Entfloh ' nen

Ihr zur vollziehung bleibe . — Folgt mir nach ;

Jetzt red ' ich öffentlich : denn dies Geſchäft

Regt all ' uns auf .

Antigonus Leiſeit .

Ja , doch zum Lachen , denk ' ich,

Wenn an den Cag die rechte Wahrheit kommt .

Gulle ab . )

ν
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